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Das Wirtschafts -Chaos.
£i» großen Hoffnungen, die die deutschen Wirtschafts-

if« sich auf die Regelung der Wiederguimachungssrage
echt haben, sind sehr enttäuscht worden, weil die En-

d-ech nicht das Bestreben zeigt, eine wirtschaftliche
Moirierung der Verhältnisse in Europa herbeizusühren.
Mier noch nicht ist die Brüsseler Finanzlonserenz zu-
lonbe. gekommen, die das einzige Mittel gewesen wäre,

iinanzielle Verelendung Europas zu vermeiden. Eng-
ld batte zwar großartige Pläne, aber es ist bei den
visten geblieben, weil einerseits die Neutralen nicht

gewünschten Kreditmöglichkeiten in Aussicht gestellt ha-
«, während Amerika seine Hand gänzlich von den euro-
ischen Angelegenheiten zurückgezogen hat. Tie englische
«anzkraft reicht selbstverständlich nicht aus, aus eigene
ßen eine rnternationale Finanzaktion zur Sanierung
1 internationalen Valutastandes in Europa einzuleiten,
r unmittelbare Folge dieses Versagens der international

Finanz- und Wirtschaftssolidarität ist nun^ das We¬
der einzelnen Mächte, auf eigene Faust"alle poli-

tn und wirtschaftlichen Kräfte zusammenzusassen, um
retten was zu retten ist.
Die Lage der deutschen Wirtschaft ist infolge des Ber¬

lins der internationalen Wiederaufbau-Aktion geradezu
haltbar geworden. Die schlechte finanzielle Situation

unsere Wirtschgftskreise, den engsten Anschluß an
ä Ausland zu suchen, sodaß die gesamten Hoffnungen
! das wirtschaftlicheWiedercrstarken lediglich aus die
" von außen her gegründet war. Der große Sieg

a»ds besteht nämlich darin, daß es nach wie vor den
»hstoffmarkt für Europa maßgebend beherrscht und daß
ln der Lage ist, seinen Konkurrenten durch die Ent-
iuna der Rohstoffe schwersten Schätzen zuzusügen. Hier-

"tcr leidet Deutschland am allermeisten. Es hat nicht
» großen Kapitalkräfte, die dazu gehören, genügende
""hstoffe zur Versorgung der deutschen Industrie einzu-Itn.

Das ungelöste Finanzproblem in Europa ist für die
Wirtschaft ein sehr schweres Unglück. Es sind

genug Geldmittel in denjenigen Händen vorhanden,
einen großen Bedarf an Waren haben. Also w rd in
[en Ländern so wenig wie möglich eingekauft, tvas
' beispielsweise in Deutschland finden, wo die Bevil-
"S trotz ihres ungeheuren Bedarfes nicht in der Lage
M auch nur die notwendigsten Lebensmistcl, Beklci-
^stücke oder sonstigen Gebrauchsgegenständen au;n>-

^e». Die neutralen Kriegsgewinnler aber, die, wie
vielsweise Hol and, die Schweiz und die skandinavi-
j* Lander, für ihre winzige Bevölkerung nur kleine
"stnisse ha en, besitzen eine große und ungeheure Ka-
^att, mit welcher sie einen schweren Druck auf die

vten̂der europäischen Großmächte ausüben. Aus diese
” ist der unerträgliche Zustand geschaffen, daß der

arkr keinen Bedarf an Waren hat, weil die Nach-
Tchenüber dem Angebot verschwindend klein ist. Die

, ®"nz wird daher ungeheuer verschärft, sodaß die
chaftlich stärkeren Länder wie Amerika und England
chd ren Handelskonkurrentenaus dem Felde schlagen.
,putsche Industrie, die infolge der Geldknappheit mit

Produkt onssorgen zu kämpfen hat, und nur teure
'ie auf den Weltmarkt bringen kann, ist setzt voll
»n ausgffchaltt. Nun versuchen die deutschen litt er
Ak̂ Estfhast, die Produktion zu verbi ligen und ei-
etv̂au der Löhne herbeizuführen. Demgegenüber
' Lebenshaltung doch noch zu teuer, als daß eine
tttzuiig hxx Löhne ohne energischeil Widerstand der

^stchaft dnrchzufiihren wäre. Wo bisher versucht
°e, ArRsttcru geringere Löhne zu zahlen, kam es

,mojeren Tumulten, die einen sehr bedrohlichen Cha-
"Vnahmen. So wächst die Sorge ins Riesenhafte,

licht knehmungcn mußten die Betriebe cinstellen, weil
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wehr die Mi tel dazu besitzen, um unter Bilanz
Die hierdurch hervorgernfene Arbeitslosigkeit

L1° "»erträgliche Formen an, daß bereits im Reichs
^ '' schwere Bedenken über das gegenwärtige Chaos
dWand zum Ausdruck gebracht wurden. Aber nie-
î "!!,.steifen und niemand weiß zu helfen. Jetzt

° e! Winter auch noch ein Kohlenmangel weitere Be¬
schränkungen notwendig zu machen, wdaß^dann

!hw

m

. ""sende von Arbeitern arbeitslos aus die Straße
Werden müssen. Wo soll da? hiusühreu, wenn

schleunigst dem Niedergänge unserer Produktion
Es wäre tatsächlich höchste Zeit, daß die Re-

, wch'cht, die Produktion in Deutschland zu ver-
, durch planmäßige Senkung der Lebens-
^ d"r Möglichkeit einer Herabsetzung der hohen
00r(tcnr.rUet wird. Wir stehen letzt vor einer

Krise, bei der nichts ungeschehen bleiben dars.
B sicheren Ruin noch verhindern kann.

Jur Tageseeschichte.
Putschpläne in Bayern?

Die Unabhängigen und Spartakisten in München sind
mtt der Bildung eines roien Gewerkschasisringes beschäs-
ti t. Die Arbester werden nach Waffengattungen einge¬
teilt. um, wie den Leuten vorgeredet wird, den Anschluß
an eine aus Rußland heimkehrende 20 000 Mann starke
Armee ehemaliger Kriegsgefangener vorzubereiten, lieber«
wachungsaus'chüffe haben in jedem Stadtbezirk die poliit«
sche Gesinnung der Bewohner anszuspionicren und Le¬
bensmittellager zn ermitt ln. Der des Hochverrats ange«
klagte, vom Landtage derSt asverfol ung überlassene, nicht
vor Gericht gegonocne und von der Anwendung der
Staatsgewalt v rsckiont gebliebene rabiate Münchener Kom-
Mttnistenfühierund Landtagsabgeordnete ,E i s e n b e r -
g e r, der sich in München und auswärts in den wildesten
Hetzereien ergebt, erklärte, in drei Wochen sei wieder Re¬
volution.

Holzlieferungen an Frankreich.
Wie der „Berliner Lokalanzeiger" berichtet, haben am

4. August in Paris fre Verhandlungen über die nach dem
Friedensvertrag von Deutschland, zu liefernden Holzmen¬
gen begonnen. Ein deutsches Angeboi aus Lieferung von
1 440 000 Festmeter Rundholz jährlich für einen Zeitraum
von vier Jahren sei von französischer Seite als unzurei¬
chend abgelehnt worden.

Die französisch -belgische Allianz.
Die Zeitungen schreiben, daß das von den militäri¬

schen Führern der beiden Länder Unterzeichnete französisch,
belgische Abkommen den Charakter eines Verteidigungs¬
bündnisses gegen ungerechtfertigte deutsche Angriffe trägt.
Die Frage der Reorganisation der militärischen Streit-
kräste beider Länder wurde bei den Verhandlungen nicht
berührt. Die Frage wird durch Frankreich und Belgien
in beiderseitiaem Interesse acreaelt werden.

Eine Erklärung Lüttwitz.
In der „Kreuzzeitung" teilt General Frhr. v. Lütt-

w i tz mit: Er, Kapp  und seine Freunde seien im
März zur Tai geschn ten, weil die Wahlen zum Reichs¬
tag verfassungswidrig» hinausgeschoben werden sollten
lind die Regierung die Gefahr des Bolschewismus ver¬
kennend, im Begriffe gestanden habe, die gegen diesen zur
Verfügung stehenden Machtmittel zu schwächen. Sicher sei,
daß infolged.r Tat des 13. März die Wahlen ein halbes,
vielleicht dreivier.el bis einem Jahr friiher staitgesunden
hätten, als Regierung und Nationalversammlung beab¬
sichtigten. Sie hätten einen nicht unwesentlich anders zu¬
sammengesetzten Reichstag nebst Regierung zur Folge ge¬
habt. Es sei wahrscheinlich, ja wohl ebenfalls sicher, daß
das Kapp-Un ernchmen bte radikalen Elemente früher zum
LoS'chlagen gebracht habe, als sie eigentlich wollten, zn
einer Zeit, wo die Radikalen noch nicht fertig waren, die
Trupve aber noch ans ihrer Höhe stand. Zum Schluß
wiederlwt v. Lüttwitz die bcr its mehrfach abgegebene Er¬
klärung daß er b.rctt sei, zur Untersuchung zu erscheinen,
wenn die Gewähr gegeben wäre, daß die Gerichtsverhand¬
lung b ld im Anschluß deren stotifinde.

Ludendorff über den Bolschewismus.
Ludendorff, der vor seinem Umzuge nach München

auf dem Fuggerschloß Wel'enburg weilt, hat dort einem
Bettrier der „Münchm Augsburger Abendzeitung" gesagt:
„Ich billige unsere Neutralität, aber Nen'rtti ät ohne mi¬
litärische Macht ist wertlos Unverständlich ist mir, wie

! die Entente au? euer Bermi cĥrung der dnstschen Reichs-
! wehr begehen konne und die Gefahr des Bolschewismus
t verkam: e. An seine Wandl ing glaube ich nicht; derB l
i schewksmus ist und bleibt ein Terror schlimmster Art zur
) Bernichstmg ix Kultur. Die zaristischen Offiziere in
; der bolschewistischen Armee sind ständig mit dem Tode be¬

drohe Zwaugsbolsichewisten. Wennz. B. von sechs ?a-
ristischen Fttegero'tt zieren zwei fliegen und nicht zurück¬
kehren, werden die inzwischen scharf bewachten übrigen
v'er erschossen. Brufsilow ist tatsächlich Gefangener. Ein
Zusammengehen Deutschlands mtt Rußland ist erstrebens¬
wert o'i aber auch mit dem bolschewistischen Rußland, ist
m Vr als zweifelhaft."

Die Entwaffnunqsaktion.
Das Retchsgesetz über die Entwaffnung der Bevölke

rnng vom 7. August wird in Nr. 169 des Rcichsgcsetz-
blaits vom 11. August in Kraft treten. Die Diensträume
des lsteichskommissars befinden sich im Retchsministerium
des Innern, Aut Köuigsplatz6. Der Entwurf der Ans-
führungsbestinimiingen zu dem En waffnungsgesctz ist in
Arbeit. Der Entwurf wird in den nächsten Tagen mit
den b t i ifii’tt Nttchsrêor"? und sodann mit den Bcr
trct'rn der Länder cr'rt rt werden. ES bedach alsdann
de: Zustimmung des vom Rcick>e.taa acwäb ten BctrairS.

Eine Rentenversicherung.
Die Abgeordneten Frau Dransfeld, Trimborn und

Genojsen baben im Reichstag einen Antrag eingebrackt,
unter staat'icher Beihilfe eine Berstcherung in die Wege
zu leiten, bei der durch Kavitaleinzablung, se, es allge¬
mein, sei es im Fatte der Erwerbsunfähigkeit, ein An¬
recht auf eine sor latifende Rente für die Lebensdauer er¬
worben werden kann Begründet wird der Antrag mit
der immer schwienger werdenden Lage der kleinen Rent¬ner.

Rusfî ch-polnischer Krieg.
Die Kriegslage.

Militärisch hat sich die Lage der Polen weiter
Verschlechtert.  Russische Artttlerie beschoß nach dem
Fall M l a w a S umniterbrachen die nach Soldan abqe-
henden polnischen Truppen. Jllowo ist von den Russen
besetzt worden, doch haben sie das Soldauer Gebiet selbst
nicht betreten. Sicherem Vernehmen nach kann angenom¬
men werden, daß die Russen in den Korridor einrücken
werden. Südlich Cicchanow hat sich ein schwerer Kamps
enftüicfett, in dem die 55. russischeDiviswn langsam Raum
gewinnt. In P u l t u s k verteidigten sich die polnischen
Freiwilligen noch hartnäckig, dagegen ist die FestungR o-
; a '! von d - Russen genommen worden.

Eingreifen Finnlands?
Nachrichten aus Finnland kündigen an, daß in Finn-

tand die allgemeine Mobilmachung  angekün¬
digt worden sei.

Tie Ankunft einer englischen Flotte in der simüschen
Bucht hat in Petersburger bolschewisteschen Kreisen große
Unruhe hervorgernfen. S i n o w j ew hat einen Ausruf
erlassen, der die Ueberschrift trägt: „Eine neue Gefahr
drolet Petersburg." Es heißt darin: „Tie Imperialisten
der Entente wollen Finnland bewegen, die englische Flotte
zu unterstützen. Laßt uns sehen, ob England es wagt
und fr  Finnland sich heransnimmt, uns anznsatlen. Laßt
uns sehen, ob die englische Flotte gegen Petersburg vor¬
geht. Versucht sie es, so werden Arbeiter und Matrosen
die Stadt verteidigen."

Die Petersburger„Prawda" meldet: Die Sotvjetre-
gicrung wurde davon ui Kenntnis gesetzt, daß feindliche
Marinestreit'räste einen Angriff auf die russischen Ge¬
wässer bcabsicht gen. Die bolschewistische Heeresleitung hat
info'gedesscu die Gesamtmobi.ttsierung der russischen Flotte
angeordnet und den Hafen von Pettrsburg und die Bucht
von Kronstadt als Kricgsgcbict erklärt.

Russische Flieger.
Der „Ma in" berichtet aus Warschau, daß am Mon¬

tag und Dienstag wiederholt feindliche Flieger über War¬
schaue schienen sind, die Erkundungsflüge aussührtpn aber,
keine Bomben abwarfen. Tie in den Vorstädten von Prag«
mi'gestellten Abwehrbatterien beschossen die Flugzeuge, die
dann ab.zogen.

Frankreich und Rußland.
In Londoner Kreisen, die mit den Bolschewisten gute

Beziehungen haben, verlautet, die einzige Antwort, die
Rußland auf die Anerkennung der Regierung des Gene-
rals Wraugel durch Frankreich gebest könne, sei die sofor¬
tige und offene Erklärung des Kriegszustandes
zwischen Rußland undFrankreich.  Die Nach¬
richt ist jedoch mit Vorbehalt auszunehmen, da eine Be¬
stätigung von offizieller Seite noch nicht vorlicgt.

Die „Morningpost" vernimmt von gut unterrichteter
Quelle, daß der französische Botschafter in London aus
dem auswärtigen Anite eine längere Unterredung mit
Lord Curzon hatte. Wie das Blatt weiter mitteilt, wird
angesichts der politischen Lage eine neue  Z u -
s am  ui e n ku n f t zwischen Lloyd George und
M i l l e r a n d als notwendig erachtet. Sicher ist aus je¬
den Fall, daß Lloyd George am kommenden Montag im
Unterhause eine neue Erklärung abgeben wird.

Aus Paris wird gemeldet, daß die französische Re¬
gierung Lloyd George von dem Beschluß der Anerken¬
nung Wrangels Kenntnis gegeben habe. Die Anerkennung
bedeute, daß ihm jede mögliche materielle Hilfe gewährt
weiden müsse.

Appell der Sowjetregierung.
Die Sowjetregicrnng hat an die f r a n z ö s i sche n

R rd e i t e r anläßlich der Anerkennung der Regierung
des Generals Wraugel  durch die französische Regie¬
rung einen Appell geiichiet. in dem sie erklärt, daß die
französische Regierung durch die Anerkennung der Regie¬
rung de? Generals Mangel eine Krise  hervorgerusen
habe., dre sehr leiebt au  einem ru f f i f cb• f X a Jtü$ f >_i



T* * « SfUfl  übersetzen könne. Kraffin nnd Kamenew
hatten die französische Regierung bei allen Gelegentzeüen
wissen lassen daß die Sow etregierung gerne bereit sei.
al' e Fragen zu Prüfen, die Frankreich in der bestehenden
Farm nicht anerkennen könne. Durch die nun Plötzliche
Anerkennung der Regierung des Generals Wrangel ser
man in Rußland außerordentlich erregt und gerade letzt,
ma man Loffmma qphabt habe, durch einen russisch pol-
nisch!n Fric °- -s 'chlnß der Welt den Frieden wiederzugeben
wird durch das Vorgehen der französischenRegierung der
Vrrlch der russisch-polnischen Verhandlungen zur Tatsache.
Die Krise könne sich sogar bis zu einem Wel kneg au-
bauen. Doch halten die französischen Arbeiter setzt da.-
Schicksal der ganzen Welt in der Hand.

Eine Erklärung Millerands.
Beim Empfang im Stadthaus in N oho n, anläß¬

lich seiner Rundreise durch die verwüsteten Gebrete gab der
Ministerpräsident eine Erklärung ab, rn der er sagte. „Tre
Alliierten sind einig und werden einig bleiben. Es
stehen unausbleibliche Differenzen rnsolg der nalronavu
Besonderheiten eines jeden, aber dre Emrgkert.^ dre zw^
scheu uns herrscht, wird die alte blerben. W Alliierten
Namen Frankreichs zu Konferenzen mit den Alliierten
aeüe dann schwebt mir stets das Bild der oerwustern
Gegenden vor. und nie vergessen werde ich den Gedanken
an die Wiedergutmachungen, die wrr denen schulden, dr
gelitten haben, damit wir siegen konnten.

französische Kommentare.
Der „Petit Parisien" sagt, der engttsche Mmisterprast-

dent sei für Zugeständnisse an dre Sowiets . dre iranzosr-
sche Regierung nicht. Es bestehen also zwei Grundsätze,
die sich Widersprechen. Es ser unmöglich. dre Meruungs-
Verschiedenheiten zu verhermlrchen. - Das „Peilt >zour
nal sagt, Millerand habe gefunden, daß es unmöglich sei.
den General Wrangel zu opfern. Frankreich dabe geglau ^
vor seinen Alliierten eine, klare Stellung zu der Regierung
Südrnßlands einnehmen zu müssen. Das habe m . on-
don große Erregung hervorgerusen, man dürfe aber er
warten , daß Lloyd George und überwiegend auch dre
öffentliche Meinung in England ihre Interessen ge¬
fährden würden durch Konzessionen, dre übrigens schwere
Gefahren für den europäischen Frreden nach sich zrehen
könnten. — Die „Humanste" spricht von enrer Provozre-
rung . Es gebe in Paris Leute, die den von den Sow-
jets vorgeschlâenen Frieden unmöglich machen und Po¬
len ruarunde richten wollten.

um den Prmierminister zu schützen. Der Besuch Lloyd
Georges auf dem Kontinent ynde wahrschemlrch nicht
statt.

Das Befinden der Kaiserin.

Belgische Greuelmärchen.
Belgische Blätter haben kürzlich berichtet,, daß man

auf dem Lchießplatz Forst bei Aachen die Lerchen
von belgischen  S 1 a a t s a n g e h o r i g e n aus¬
gegraben habe, die 1914 aus der Provrnz Lüttrch als
Zivilgefangene dorthin gebracht nnd nach einem ganz ober¬
flächlichen Gerichtsverfahren ermordet worden seien. Dem-
gegeüber ist aus den seldgerichtlrchen Akten des Gerichts
der stellvertretenden 29. Jnsanteriebrrgade folgendes sest-
znstellen: Die Belgier Wilhelm Ackens,  Wilhelm
P f a s r a, Heinrich P s a f r a und Josef M o n r s e wiir

i den am 7. August 1914 vom genannten Gericht rn Aachen
! wegen vorsätzlicher Rachteilsberestung gegen die ^ Kriegs¬

macht des Deutschen Reiches, und zwar Hernrrch Psasra
wegen dieses Verbrechens in zwei Fällen , auf Grund von
eidlichen Zeugenaussagen zum Tode  verurteilt . Sie
haben am Morgen des 5. August 1914, als das ^ nsam
terier-g'ment 25 mit der Marschsicherung die Ôrt ŝtratzen
in Rechelle paffierte, aus die Truppen g e , cho s s e n.
Heinrich Psasra machte sich Wester durch Schießm a«s
einen Verwundeten strafbar. Es war auf Todesstrafe und
auf dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte zu er¬
kennen. Am 10. August 1914 fand vor einem anderen
Feldgericht derselben Brigade eine- Verhandlung gegen den
Restaurateur Johann T r i n o n ans Richelle statt. Auch
Trinon wurde, nachdem er bekannt halte, auf dre deut¬
schen Truppen geschossen zu haben, vom Feldgericht zum
Tode verurteilt. Die fünf Verurteilten wurden am 11.
Auaust 1914 auf bm  Schießstand in Aachen erschossen.
Es ist somit einwandfrei erwiesen, daß von deutschen Ver¬
brechen. Wie es von belgischer Seile behaupiet wird , keine
Rede sein kann, daß vielmehr ein ruchloses, von Belgiern
begangenes Verbrechen, die gerechte Sühne gesunden hat.

Die Pariser Ausgabe der „Daily Mail " bcrjch^
dem Haag, daß die vormalige Kaiserin Auguste
in Doorn einen neuen Herzansall erlitten habe ur.b M
kommen entkräftet darniederliege. Prinz Oskar undtz,
Eitel Friedrich wollen dem Kronprinzen in
einen Besuch abstasten. Wie die „B . Z." hierzu

' 4» i « «tNn -vrrr t >* n frfliVn
asa .ww Mi -d!» Ir. 2* . ' « JjjLi *Mifoi!cp,x0ien ioeuui , von dem er am Samstag viiy>N
Potsdam zurück sein will . Auch Prinz Oskar hat sei—
El ern einen Besuch aügefla tei. Man nimmt in
an, daß diese Besuche den Anlaß zu den Gerüchi-n ^
den ungünstigen Gesundhestsznstand der früheren sjaU
gegeben haben.

Einmarsch in den „Korridor.
Berlin,  13 . Aug. Der „Berliner Lokalanzeiger"

meldet von der ostpreußischen Grenze, daß die Bolsche¬
wisten die frühere deutsche Grenze überschritten haben
und in dens olnischen Korridor eingedrungen sind, -öllowo
wurde als erster Ort des ehemals deutschen Gebietes be¬
setzt.

Mordanschlag auf Veniselos.
Der griechische Ministerpräsident Veniselos.  „

gm Donnerstag abend Paris verlassen hatte, um
Nizza und von dort aus nach Griechenland zu bc"
wurde in L y o n in dem Augenblick, als er den
besteigen wollt ?, von zwei Individuen angegriffen;
eine der Angreifer gab zwei Schüsse ab, ohne ebc^
treffen, während der andere fünf Schüsse aoseuerte, ^
die Veniselos leicht verletzt  wurde . — Eine M
Meldung besagt, daß Veniselos sowohl an der üch
Schulter wie auch an der rechten Körperseste verletz'
den ist. Tie beiden Aftentäter sind verhaftet. Es W
dies der 23jährige griechische Genieleutnant 2sin-;
Georges, wohnhaft in Paris , und der 25jährige ^
nalist Thoravis , Korrespondent des Börsenblattes in Ais,
Aus dem Poli -cikommissariai erklärten die beiden, int
die Tat wohl überlegt hätten und daß sie Grieche
hät en von dem Bedrücker befreien wollen, um so
Frfthe ' t der Bürger sicherzusiellen.
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Die englischen Bedingungen sür die Anerkennung
der Sowjetregierung.

rMerLei Nachrichten.
Die Lage im Saargebiet.

Ueber die Strer 'lage berichten die Saarbrücker Blätter
daß sie im allgemeinen unverändert ser. Einige Falle
der Wiederaufnahme der Arbeit im saarländischen Bahn¬
betrieb seien alltäglich zu verzeichnen. Die Organisation
des Verkehrs werde von den Berkehrstruppen in be-
schränkt-.-m Maße aufrechterhalten. Ter Bahnbetrieb bessere
lick von Tag zu Tag . Die Mehrzahl der requirierten An¬
gestellten und Beamten haben die Arbeit wieder ausge¬
nommen mit Ausnahme einiger weniger, darunter fünf
bis sechs höhere Beamte, die in Haft genommen wor¬
den seien. 33 Personen ans Saarbrücken und Saarloms

i wurden unter der Beschuldigung an alldents-üer Wnbl-
, -,h.it be ät gt zu scin. ans dem Saargebiet ansgew'kscn.

Kleine Meldungen,
Berlin.  Der Reichsrat hat in der öffentlichen«,

ung am Donnerstag der Aufhebung der Zwangs«
schast für Kartoffeln zugestimmt.

München.  Das frühere Benediktinerklostcr ita . - m
beim, das eine der schönsten Klosterkirchen Demschl-, “De"' ®
besitzt, ist, wie der „Regensburger Anzeiger" mitieilift« «em,
Fürsten von Thurn und Taxis für die aus Prag irt Anregung
denen deutschen Benediltinermonche dem Benediküneloit sich nur d
zu rückgegeben worden. _ «reichen.

Lokales und Provinzielles.
Schierstein, den 14. August 192ö| t«ter lei

Paris,  14 . Aug. Der „Temps" gibt in enter
Meldung aus Moskau die endgiltigen Bedingungen be¬
kannt, die die englische Regierung zur Anerkennung der
Sowjetregierung gestellt hat:

Einstellung aller direkten und indirekten Feindselig¬
keiten. Heimschaffung der Zivil- und Kriegsgefangenen,
Abschluß eines Abkommens zur Sicherung der Gutmach,
ung von Schäden, die englischen Privatpersonen zuge-
lfügt wurden.

Die Sowjetregierung hat diese Bedingungen unter¬
schrieben.

Generalstreik im Gaargebiet.

Eine Verschwörung gegen Lloyd George.
London,  13 . Aug. „Daily Erpreß" glaubt zu

wissen' man habe gestern im Ministerium des Innern
Kenntnis erhalten von einer Verschwörung gegen Lloyd
George. Besondere Maßnahmen seien ergriffen worden.

mz. Saarbrücken,  13 . Aug . Seit heute stütz um
6 Uhr ist der Generalstreik zunächt auf 24 Stunden erklärt
worden. Arorgen sollen die Arbeiten voir den Streiken¬
den restlos wieder ausgenommen werden. Sollten die
Verhandlungen sehlschlagen, tritt am Montag der
völligeEenerastreikin  Kraft. Die Verhandlungen
werden von der Interaüiietten Rheinlandkommission in
Koblenz  unter Hinzuziehung des Herrnv. Boch geführt.

! Sämtliche Banken, Geschäfte und Wirtshäuser sind ge-
I schlossen. Die Straßenbahn verkehrt nicht. Auf den
; Straßen ist alles ruhig. Auf dest wichtesten Plätzen sind
^Maschinengewehre aufgestellt,auch auf verschiedenen Dächern
i der Stadt.

Kreisverein für Handwerk und Gewerbe. Adie Brschl
tag nachmittag fand im „Nassauer Hof", hier, diel sich aus

, iähriqe Hauptversammlung des Kreisverbandes für Hm dchneicer,
und Gewerbe statt, welche sich trotz der Verkehsschwimg Werer.
eines großen Besuches zu erfreuen hatte und mit hetz mster S
Worten der Begrüßung durch den Vorsitzenden, \ Wersch
Stadibaurat Thiel, eröffnet wurde. Herr Siadlbaum Mhlt,
Schenk erstattete als Geschäftsführer des Verbandei« vertr
Jahresbericht. Aus den ausführlichen Mitteelungen»ah-te di
zu ersehen, daß die Geschäftsstelle auch im versij Hmn T,
Jahre eine reiche Tätigkeit entfallet hat. Die Enns M Ort t
von Beratungsstunden, die an den verschiedenen Or« st'mmü
Kreises abgehalten wurden, hatten sich im allgemeineiiir denP
lebhaften Zuspruches zu erfreuen. Zahlreiche AngeleW^ tung
der Handwerker und Gewerbetreibenden konnten auf ® «i« >
Art erledigt werden und viele Anfragen an die Gei« MungSr
stelle fanden rasche Erledigung. Mit dem Wunsche, s8100
Geschäftsstelle noch mehr auszunützen, schloß er unl« Wem
gemeinem Beifall seine interessanten AusführunM.
Lehrer Roth erstattete den Kassenbericht. Die Sw« N « b
betrugen 18̂ 6.97 Mark, die Ausgaben 190o.26 V «ng
Die Einnahmen setzten sich aus Zuwendungen der Gm mit h

heim, Sonnenberg. Schierstein. ttn  HanlBiebrich, Erbenheim, ^
und den Zuwendungen des ZenrralvorstandeS ^
Der Lokal-Gewerbeverein Dotzheim hat die Jahresre»
geprüft und für richtig befunden, worauf demJ
Entlastung erteilt wurde. Daraus wurde der HausbL- ac-wBSlUi!» Akk
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Ecl)Io  3 ötucco .
Ein Faiiltttenroman von Erich Knopp.

(Nachdruck vxrbotenO
Auch Onkel Heinrich hatte -.eine Perjon in den

Dienst der Allgen,eiuheil stellen müssen. Und wie gerne
tat er es für seinen Liebling ! Wenn die Dispositionen
es gestatteten , mußte Adele ihn begleiten . Tenn wie
lange noch konnte er sich an ihrem frischen, munteren
Wesen erfreuen '? Sie ging dann weit , weit fort , übers
Meer , nach Chile , wo der Ingenieur noch früher her
gute Verbindungen besaß, die er jetzt anönützen wollte.
Hinrichsen mochte nicht mehr in Tentschiand bleiben,
nachdem es ihm nicht gelungen , seinen Bruder von dem
schändlichen Verdacht zu reinigen . Er mußte wieder
frei aufatmen können in einer Umgebcrng, in der nie-

i mand von dem Vvrgefallenen Kenntnis hatte.
Und dazu war der Schauplatz seiner früheren Tätig-

! keit wie geschaffen: Chile mit seinen Bergen , wo die
! Luft in den höheren Regionen immer so köstlich frisch
' in die Lungen strömte und die Brust weitete , wo jeder

Tag neue schwierige Llufgaben für die Technik brachte,
deren Ueberwindnng die höchsten Anforderungen an
Können und Wissen stellte. Tie Oberleitung über den
Bahnbau war ihm auf seinen Antrag abgenommen
worden.

Tie Stimmung der Eltern war durch die Aus¬
sicht, die Tochter nach Amerika zu verlieren und jahre¬
lang von ihr getrennt zu sein, gedrückt. Am tapfersten
benahm sich noch die Braut . Aber auch sie zwang sich
nur zur Munterkeit , da sie die bekümnierten Blicke
aus sich ruhen fühlte und in den Gesichtern ihrer Eltern
bereits Tränenspuren entdeckte. ^

Und dann kam endlich der Tag , der sie beide
vereinigte.

Tas Hochzeitsmahl verlief zwar ganz programm¬
mäßig korrekt, aber der Frohsinn kam nicht recht zu
fernem Rechte. Tas konnte aber auch nach Lage der
Tinge nicht wundernehmen und war etgentlich voraus-
zusehen gewesen. Es befand sich wohl auch niemand
unter den Gästen , der etwas anderes erwartet hatte.

Ter nächste Morgen sah die Abfahrt der Neu¬
vermählten. Adele, bleich wie ein Gespenst, vermochte

sich ans den Umarmungen kaum freizumache». Unter
unaufhörlichem Schluchzen bestieg sie den Wagen, wo
sie förmlich) zusauiinenbrach. Hinrichsen sprang elastrsch
nach, und sofort zogen die Pferde an. Zn vollem
Trabe ging es der Bahnstation entgegen. Handewrnken.
Tücherwehen ! Nun bogen sie um die Ecke. Sie waren

Oben in seinem dunkelsten Zimmer saß Onkel Hein¬
rich, den Kops in die Hände vergraben , und weinte . —

Zn dem kleinen Stübchen des Rechnungsführers
Raupach war heute eine kleine Gesellschaft versammelt.
Außer dem Wohnnngstnhaber sah man noch den In¬
spektor Nehring . den Forstanfseher Hübner , den Volon¬
tär Thadden und die beiden noch sugendlichen Lehrer
Freilaus und Rothe . Ter Duft von Arrak , mit herßem
Wasser und Zucker, gemischt, durchzog das ganze Ber-
waltergeväude . Ticker Tabaksqualm schwängerte die Luft.
Tie Fenster waren geschlossen geblieben, damit man
nicht das sichere Gefühl verlor , völlig unter sich zu

fetn ‘„SRun, meine Herren ", nahm der Lehrer Frcilauf
das Wort , „wenn ich mich nicht sehr täusche, sind
wir momentan alle mit Stoff versehen, und so will
ich denn die Gelegenheit ergreifen , um unserem Geburts¬
tagskinde Raupach ein donnerndes Hoch ausznbringen.
Hoch, hoch, hoch!"

„Schier 'dreißig Jahre bist du alt ", klang es dann
aus einem halben Tntzend Kehlen. Tas Lied ward
mit einer gewissen Andacht gesungen, obwohl eS, ab¬
gesehen von der Gleichartigkeit des Alters . daS ver¬
herrlicht wurde , ganz und gar nicht zu der Situatron
patzte.

,Lich vermisse — in unserer — gemütlichen —
Runde - eigentlich — noch - den Herrn — Ober¬
inspektor ", meinte Freilaus kauernd . „Aber — der
ist wohl — jetzt — stolz — und — unnahbar —
geworden , seitdem — er — das — fabelhafte — Glück —
gehabt — hat , — Ihrer Hoheit - der Prinzessin —
Agnes , — wie — man — sagt» ~ bas Leben —
zu — retten . — Prost ."

„Prost ! Ta « kann man xerade nicht behaupten " .

gab Raupach Bescheid. „Allerdings kommt er jetzts ^ We
mAhr in hrtiiftn mit uns zusammen , werl er M*
guv yiuuyuuj AOtjUĵ lU. „ -auvii ' imjv »VMM.»» V isst
mehr so häufig mit uns zusammen , wer! er MIW 0
und abends im Schlosse spefft." , J

„Sieh einer an ! Und das becommt chm , wen
ganz gut '?" Merg

„Gar keine Frage !" . ■ „ ut  , c ^ a
„Ich möchte auch an seiner Stelle seinVielt  tm

Thadden resigniert dazwischen. Als er versM^
ironische Blicke auf sich gerichtet sah, setzte er i« , ^
nigst hinzu : „BEme man doch öfter Wild und M |
Geflügel auf den Tisch." !, jjg

„Sie , Grünsprecht ", fiel ihm Insiektor
in die Rede , „darum ist es Ihnen doch nrcht S» ^ " pn
Sie sind in die Baronesse verliebt , obwohl fte Er,gj
bis acht Jahre älter ist, als Sie ." .N, d

„Bin ich auch! Wer kann für die Gefutz« ^
Ter ältliche llnterinspekroc Hintze, der

nach dem Gesang eingefnnden hatte , rrß oec
Lehrer etwas aus der Klemme , indem er sag -

„Tat is ok kein Wunner »ich. ' t gcwt M
to wenig WeibSlüd ." td

„Sie haben recht, Hintze. Was 'n
anssieht , hält siä) hier nicht lange aus dem ^ ^
meinte Nehring . „Konimi sie dahinter , datz >
dieser oder jener Gefallen gesunden hat , dag j
ihr ein Wort wechselt oder einen Scherz
wird das Biädel beim nächsten Termin avgei^

„So ist es ! Sie gönnt es keinem" ,
Rechnnngssührer bei . „Tas hat man jetzt
dem Kutscher gesehen. ,

„Was ist das für eine Geschichte mit dem -
vollte Frei lauf und der Forstanfseher wisset

„Ter Kutscher Manthey und die älteste ^
oon unserem Gutsgärtner Pöplau waren swl ^ t
worden , zu heiraten . Tie Baronesse verwE ^__ C..1V" „L fl» «Dt»0"'

lofts

Wien
1 ÄZeise

den beiden die Erlaubnis dazu , indem sie vors0 ^
passende Wohnung für die jungen Leute F ft

nröt

pa>,enoe rwoynung für vre inngen
zu können. Ter Alte bestätigte die Entschetdun«
Tochter wie immer ." hi

.Herzlos ! Erbärmlich ! Infam !" klang ^
Runde . _ „ pW
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-jjx 1920 . der 8100 Mark in Einnahmen und Aus«
de» vorsrehr, genehmigt . Als Mitgliedsbeitrag der an-
^Menen Gewerbevereine , Innungen und sonstigen

Ä-r-ine wurden 2 Mark festgesetzt . Herr Baumeister
^ «'digrabe, Syndikus des Nassauiichen Gewerbevereins , hielt

einen Vortrag über die wirtschaftlichen Bestrebungen

? Handwerker - » nd Gewerbeverbände . Ausgehend von
L Beschlüssen der Limburger Generalversammlung , die
-ine vollständige Umänderung der Tätigkeit des Zentral-
vorstand-s bezwecken und eine schärfere , Betonung der
Mdwerkerintercssen erheischen , sprach er seine Freude über
^zahlreiche Beteiligung aus . die einen Beweis damr
.K . daß die Handwerker gewillt seien , ihre eigene Sache
M tatkräftig in die Hand zu nehmen . Soll aber etwas

cl H d tzUprießlicheS geschehen und geleistet werden können , so sei
E s'ünir Mding ' Geld nö -ig . Die geringen Beiträge , welche jetzt

den iÜ die Mitglieder geleistet haben , seien nicht ausreichend ; denn
Kiffen - ! in jedem Erfolg müssen Opfer gebracht werden . Die Ec-
»e jedoch, Wanderer Verbände seien nur dadurch zu erklären , daß
seuem dr! reichliche Beiträge eine größere Wirksamkeit möglich machen.
Eine \m  Als ein Fortschritt sei es zu verzeichnen , daß die Schul-

n der,ich Elegenheite » vollständig aus dem Arbeitsbereich des
verletz fc- bentralvorstandes ausgeschieden seien und einer besonderen

n ^ Schulabteilung zur Bearbeitung überwiesen worden sind;
,' p? denn gerade die vielen Schulangelegenheiten hatten in den

ttcs inA? Bereinsversammlungen einen zu breiten Raum eingenommen,
eiben, bef stdaß für die wichtigen Tagesfragen des Handwerks und
Gricchcck- Sswerbes keine Zeit mehr verblieb . Redner zeigte darauf
um so , den Ausbau der Handwerkerve -bände , die in dem Reichs-

verband des deutschen Handwerks , der IV , Millionen
-selbständige Handwerker mit el^ a 10 Millionen Interessenten

M'aßl, eine wirksame Vertretung gefunden haben und der
. , nieder mit dem ReichswirlschaftSmiitisterium , dem Ministerium

str Handwerk und Gewerbe und dem Reichsarbeitsministerium
jo enger -Fühlung steht . Darauf erläuterte der Redner

. r gj die Fragen : Wie steht der Handwerker im öffentlichen
DemWi Seben, wie stellt sich der Handwerker zur Sozialiesierung
tnihetrt,ci der Betriebe ? Beherzigenswerte Worte wurden gesprochen,

Prag m  Anregungen in Fülle gegeben Aber eine Besserung läßt
nedikünMi sich nur durch Einigkeit und Opfermut und Selbstverwaltung
___ ___ erreichen. Reichlicher Beifall lohnte den Redner für seine
j , s Wichen und klaren Ausführungen . An den Vortrag schloß
rt ' H . sich eine lebhafte Aussprache , an der sich zahlreiche Ver-
ugust 1920 tteter lebhaft beteilgten . Herr Baurat Thiel gab darauf
»werde . ! die Beschlüsse des Ausschussts *bekannt , wonach der Vorstand
hier , die! W aus den Herren Baurat Thiel als 1. Vorsitzender,
s für Harb Schneidermeister Best als 2 . Vorsitzender , Lehrer Roth als
tsschwierigd lkassierer, Spenglermeisler Rierh , Schierstein , und Schiosser-
» mit heiß «Oer Schneider , Flörsheim , als Beisitzer zusammensetzt.
tzenden, H Als Geschäftsführer wurde Herr Stadtbaurat Schenk wieder«
viadlbaum Mahlt , der in Herrn Steinhauermeister Aug . Hffch einen
Verbandes Stellvertreter fand . Bei der Wahl zum Zentralvorstand
tteilungev ! Mte die Versammlung Herrn Stadlbaurat Thiel und
im verslch Herrn Tünchermeister Firnges , Schierstein , als Befreier,
vie Eimich Als Ort der nächsten Hauptversammlung wurde Sonnenberg
enen Ort « bestimmt. Der Geschäftsführer gab darauf bekannt , daß
llgemeim»! " den Vereinen jederzeit zur Verfügung stehe und daß die
Ängelegech «eratungsstunden fortan mit Versammlungen der Lokal-
aen aus ich^ eine verbunden werden sollen . Auf Anregung des j
i die GeÄ onnungsmeisters Einer wurde beschlossen , wegen Abänderung
i Wunsche, desZ M q- der Reichsgewerbeordnung vorstellig zu werden.
,ß er unm Nachdem der Vorsitzende noch ein Schreiben der Handwerkö¬
hrungen . «Amer bezüglich der Verteilung von Benzin für dir Uhr-
Die Einick vacher bekannt gegeben und zu reger Beteiligung an der
1905 .26 3 Hebung deö Handwerkerstandes ausgeforderl hattte , schloß
, der Gm « mit herzlichen Wünschen für das Blühen und Gedeihen
tetn , FM W Handwerk und Gewerbe die anregende Versammlung,
ldes zusa«' ^
Jahresrea ^ Sport . Rach fast einjähriger Hut rbrechung beginnt
f dem m ^ äustballverein 1908 hier am morigen Sonntag wieder
- Hausb ay  seinen Wettspielen auf heimischem Boden . Mangels

mez geeigneten Spielplatzes war der Verein gezwungen,
er jetzt nî ^ Wettspiele stets auswärts auszufechten . Vor kürzer¬

er mtM ist es nun gelungen , das am Ostteil des Hafens
dŜ n̂e neu angefüllte Grundstück vom Wasserbausiskuszu

i ihm h*Wrben. Das Gruitdstück ist notdürftig zu einem Spiel--
MMgerichtet und wird morgen , Sonntag , zum erstenmal
U Schauplatz friedlicher Wettkämpfe sein . Der Verein

^ mit Z Mannschaften und zwar vorm . 10 Uhr
Mdmannschaft gegen die gleiche der Germania Wies¬
en . Nachmittags 2 Uhr II. Mannschaft gegen II.

des Fußballoereins Kostheim . Nachm . 4 Uhr
Mannschaft gegen I. Mannschaft des Vereins für
Mpiele Weisenau . Leider muß die I. Mannschaft

^satz für ihren , besten Stürmer Karl Wehnert an-
i"> ^ r die Turngemeinde in den Schlagballmeister-
aftprelen in Frankfurt vertritt . Sämtliche Mannschaften

ausnahmslos spielstarke Gegner , sodaß die Spiele
^chen , recht interessant zu werden . Das am ver-

Sonntag ausgetragene Spiel der I. Mannschaft
enau endete mit 1 : 1 Toren unentschieden.

.Nachtschatten und Tollkirsche . Auf Halderr und
Kaufen , an alten Brunnen , Backöfen und sonstigen

z Ställen haben Nachtschatten und Tollkirchen
r e Früchte getrieben . Während der Nachtschatten

ê Äl-r ^ Kartoffelkrarll ähnlich sieht — nur daß die
„ ^ 'einer und zarter sind , — fällt die Tollkirsche

Mts <b̂ ' ! Me dünnen , langen strähnigen Zweige , die wie
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«ua öet  Trauerweide herabhängen , sofort vor anderen
»- ’etn  auf . Beide Pflanzen sind ehr giftig , vor

beim sllachtschallen blauschwarzen Heidelbeer¬
en Tollkirsche etwas größeren unb mehr
t "mchen Früchte Der Genuß eines halben Dutzends

' duhie genügt bereits , den Tod herbeizuführen . -
! allec Warnungen an die Jugend immerhin die

. "fttehen bleibt , daß hier und da ein Kind durch
U; er  Früchte zu Schaden kommt , sollte im In-
>rmer Nächsten eigentlich jeder Besitzer auf seinem

Grund und Boden diese Pflanzen ausrotten , zumal fle
keinen Berwendungszmeck haben und auch als Zierpflanzen
schließlich kaum in Frage kommen dürfen.

* Zwangs -Weinversteigerungen . Die Weinver¬
steigerungen durch den Gerichtsvollzieher , seit Jahren eine
kaum mehr erlebte Erscheinung , sind jetzt in vielen rheinischen
Landgenreinden an der Tagesordnung Es haiidelt sich hier¬
bei um Weine , die von unsoliden Schieber K̂ommissionären
zur Zeit der _ wildesten Preistreiberei zu den höchsten
Phantasiepreisen ohne festen Auftrag solider Firmen,
lediglich zum Zwecke der Spekulation aufgekauft wurden,
aber später , als der rapide Preissturz erfolgte , nicht ab
genommen wurden , weil eben diese Sorte Komissionüre
gar nicht in der Lage war , die gekauften 2ßeine überhaupt
zu bezahlen . Andere suchen sich aus anderen Gründen
der Abnahmepflicht zu entziehen . Die Folge dieser un¬
ehrlichen Machenschaften ist meistens ein gerichtliches
Verfahren und die öffentliche Versteigerung durch den
Gerichtsvollzieher.

* Dis Buchfühnmgspfticht des selbständigen
Bewerbetrsibendsn in Rücksicht auf das Umsatz¬
steuergesetz . Die strengen Bestimmungen , die in diesem
Gesetz hinsichtlich der Buchführungspslicht der selbständigen
Gewerbetreibenden enthalten sind , finden offenbar nicht
genügende Beachtung . Besondere Bedeutung hat die
Buchfühcungspslicht für alle Gewerbetreibenden , die bei
der Herstellung _oder dem Betrieb luxusstsuerpflichtiger
Gegenstände beseitigt sind . Durch die Hnterlassung der
vom Gesetz geforderten Buchführung erwachsen dem Ge¬
werbetreibenden erhebliche Nachteile . Wenn eine geord¬
nete Buchführung fehlt , findet eicke Veranlagung im
Schätzungsverfahren statt . Die Berufung in diesenr Ver¬
fahren ist auss äußerste eingeschränkt . Die Steuerümter
sind angewiesen / gegen solche Gewerbetreibende , die die
bestehenden Vorschriften wegen der Buchführungspflicht
abstchtlich^ nicht beachten , mit den schärfsten Mitteln vorzu¬
gehen . 2n manchen Eewerbezweigen wird die Luxus¬
steuer einen erheblich höheren Betrag ausmachen , als
der erzielte Gewinn . Wenn hier nun die Steuer nicht
berechnet wird , kann der Fall eintreten , daß der Ge¬
werbetreibende nachher nicht imstande ist, den von ihm
geforderten Steuerbettag zu entrichten Es ist dringlich
erwünscht , daß die Gewerbetreibenden die Bestimmungen
über die Buchfühnlngspflicht mehr als bisher beachten,
weil sonst erhebliche Schwierigkeiten und andere Hn-
annehmlichkeiten unausbleiblich erfcheineir . In Zweifels-
fällen wende man sich an die zuständige Handelskammer.
Diese wird wegen der Einrichtung der Buchführung usw.
die notwendige Auskunft gern erteilen.

— PostaUsches . Iod .r Lnnd '-riesträaer führt auf
seinem Bestellqang cin Annabmebnch mit sich, welches zur
Eintragung der von ihm angenommenen Telegramme,
Wert - und Einschreibesendungen , Postanweisungen , Zähl¬
karten . gewöhnliche Pakeie , Nachnahmesendungen und Zei-
tungsbestelwngen sowie der zur Frankierung der Sendun¬
gen , zur Bestellung der Zeitungen und zur Beschaffung
von Wertzeichen ihm übergebenen Beträge dient . Ein glei¬
ches Annabmebnch führt wder Inhaber einer Posthiflstelw
für die bei d eser niederaelegi ' n Wertsendungen pp . Es ist
zweckdienlich, dast die Aüsaeber die Eintragung der Sen¬
dungen pp. in die bezeichnten Bücher eigenhändig be-
soraen oder sich wenigstens van der Buchung durch den
Landbriefträger o -̂er den Posthilssstelleninbaber über-
zeuaen . Ta diese Bestimmungen noch immer nicht aus¬
reichend bekannt sind, werden sie erneut zur öffentlichen
Kenntnis oebracht.

(^ rsolae mit drahtloser ^ elcvhonie . Das
Reichsvostministerium hat schon seit längerer Zeit durch
daA Funk -Betriebsamt unter .öieranziebung der Fachindu¬
strie umfanoreiebe Perstiche mit drahtloser Telephonie vor¬
nehmen lasten , die 'ebt das erfre- liche Ergebnis gezeitia.t
haben , dast es möalich ist, von einer Zentralstelle ans
die Sprache bellte ^iaend innerhalb aanz Deutschlands
drahtlos zu übermitteln . Als Sendstetle diente die
.stanptstinkstelle KöniaK-Wusterbausen . Die Nachrichten wur¬
den vo« etwa trn EmvfauaKsstllen ausgenommen , die der
Lus 'linic nach ?.st bis üüg ailome 'er von der Sendestelle
en 'ferni lagen Die Lautstärke war sckbst an den enffern-
test gel -g-nen Trtm , wie in Friedrichsbafen und Konstanz
h'estiedigend D̂ie Zab ' der Orte , die weniaer als 50 v
.st. des üb rmii >l en Wo' Üauts ausgenommen batten , be-
trua vier , die'eniae . die weniaer als 80 v. st . erhallen
hatten , eins . Das angewandte Nebermittstmasverffahren,
zunächst den ganzen Satz varnckesen und dann die ein¬
zelnen Worte — unter B "chstabierung der schwerer ver¬
ständlichen — zum Nachschr-ckbon zu diktieren, bewährte
sich. Zwischen Männ ' r - nndTrnienstimmen bestand , wenn
es stch um einigermaben geübte Personen handelt , k-in
llnierschied . Fm übriaen svielte neben den technischen Bor-
bedinanngen , über die die Versuche werinoffe Nnffchlüffe
braät-tm . die inhinidnelle Eiaunna der gebenden und anf-
nebme -»den Person eine noch erbeblich grähere Rolle al ?-
bei der Drabt st'elevbanie . Besond-rs klare und anpas-
stingsfädige Ausspr -che ist ebenso notwendig wieGewa " dt-
beit des Aiffnebmenden . Daber werden zu den weiteren
Porst -chen svrachtech"isch und im Nnfnehmen erfahrene und
gPhte Pe sonen herg"gczoaen werden . Tie Versuch» wer¬
den rmter so-afälffg -r V»rweriuna der erzi-lien Eraev "fffe
lortoesetzt. Es ist nicht da»an zu zweifeln , dast ste die er-
ford -rllchen Grundlagen liefern werden , um
bald auch diffes neue Nachrichtenmittel in den Tienst der
Allgemeinhllt stellen , n können.

* Diebische Eisenbahnbedisnsiete . Nicht weniger
als zwölf Bedienstete der Eisenbahnstepäckabfertigunst
des Frankfurter Hauptbahnhofs mufften auf einen Schlag
wegen gemeinsamer Diebstähle entlassen werden . — 2luch
bei der Güterabfertigung Frankfurt -Hauptbahnhof wurden
von der Eisenbahnpolizei in den letzten Tagen eine Anzahl
Diebe entlarvt , die sich an Eisenbahngütern vergriffen
haben . Unter den ermittelten Dieben befinden sich
Angestellte , die in sehr guten Verhältnissen leben.

Amtlicke Bekanntmachungen.
Kleinverkaufspreis für Speisekartoffeln.

Der Kleinverkaufspreis für Speisekartoffeln beträgt ab
Montag , oen 16 . d. M ., 45, — »Mk. per Zentner.

Betr . Ausgabe von Kartoffelkarten.
Die Ausgabe der neuen Kartoffelkarten findet

Montag , den 16 . August er . von nachmittags 2 —6 Uhr
im Sitzungssaal im Rathause statt und zwar:

4 . Bezirk von 2— 3 Uhr
1 . „ , 3 - 4 „
3 . „ „ 4 5 „
2 . „ „ 5 - 6 „

Die angesetzte Zell ist genau einzvhalten . Brotkarten-
! Ausweis der laufenden Woche ist unbedingt vorzuzeigen,

ohne diesen werden keine Kartoffelkarten verausgabt.

Als gefunden ist gemeldet:
Eine Halskette.

Als verloren ist gemeldet:
Eine Feldbahnpferdedecke uud eine Drilchjacke.

Abzugeben auf Zimmer I des Rathauses.

Einladung
zu einer

ZjUUl'-rGeUilldtllertretW.
Zu der von mir aus

Montag , den 16 . August ds . Js ., nachmittags 6 Uhr,
hier im Rathause anderaumten Sitzung der Gemeinde¬
vertretung lade ich die Mitglieder der Gemeindever¬
tretung und des Gemeinderats ein , und zwar die Mit¬
glieder der Gemeindevertretung mit dem Hinweise darauf,
daß die Ntchtanwesenden stch den gefaßten Beschlüssen
zu unterwerfen haben.

Tagesordnung:
1 . Gesuch des Ziegenzuchtvereins um Erhöhung des Zu¬

schusses zur Bockstation.
2 . Gesuch der Hebamme a . D . Lohn um Erhöhung der

Pension.
3 . Beschlußfassung über Ankauf des Abt ' fchen Grundstückes.
4 . Beschlußfaffung über Kanalisierung der Ludwigstraße.
5 . Genehmigung der Obstversteigerung.

S ch i e r st e i n , den 12 . August 1920.
Der com . Bürgermeister : Kessels.

Kirchliche Nichckchtt».
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 15 . August.

%  Uhr Gottesdienst.
10 % Uhr Kindergottesdienst.

Kandidat Dr . Christian.

MbelMde.
Sonntag , den 15 . August

Abends 6 Uhr

Wilhelmstr . 25 , II

Jedermann herzlick will¬
kommen.

RähmssWea
aller Systeme *

werden sachgemäß sofort
repariert.

A Schumann,
Mainzerstr . 30 , Part.

iiiii

Metattbetten
Stahldrahtmatratzcn,Kinderbetten,
B olster an Jedermann . Kataloa frei.
Ersenmöbelfabrrk. Suhl in Thur.

Eingetroffen:

Wmeta-EhscMe
Conditorei Wenz.

Telefon 545.

Zu verkaufen:
1 Fahrrad mit fast neuer
Bereifung und 1 Kinder¬
bettstelle , Holz .'

Eduard Heinze.
Garkenstr . 15

Hanfseil, 20mlg., 50 mm
dick, l Dezimalwaage mit
G'wichte, l grrtzer Kinder¬
wagen zu verk.

Flick, Bahnhosstr . 28.
Ein

IaAiiieil-Höiirihell
mtt Hofraum und Garten in
Schierstein oder Niederwalluf
zu mieten oder kaufen gesucht.

Offerten u . F . B̂ . 900 an
die Geschäftsstelle.

Rancnhiib Rastede in
DaSlatllUlG Oldenburg

Meister - u . Polierkurse . Eintritt
August , Oktober und Januar.
Ausführliches Programm M. 2.

Die Frau , die in Be¬
gleitung zweier Kinder
das Kätzchen (schwarz und
weiß ) vor dem Hause in
der Dotzheimerstraße 19
mitgenommen hat , ist er¬
kannt und wird ersucht,
das Tier sofort in dem
betr . Hause abzugeben.

Schul¬
ranzen
Größte Auswahl .^
Billigste Preise . ^

Offeriert als 1
Spezialität . |

A.LeislyertMeMeil,Mtranciiftr.io.



f

;

la Reis Pfund Mh . 4 .50
la Marmelade mit Zucker Bekocht ,, --
la Franz . Speiseöl Liter „ 21.

bei 3 Liter Mk . 20.
la cond . gez . Vollmilch per Dose .. 8 .60

empfiehlt I ? ■
Telefon 390.

(f? %
Slse Schmidt
Oscar Smter

Verlobte.

Schier stein a. 3ih. JComburg»■ JCöhe
Biebrictierstr . 22. Böhmstrasse 10 a.

Tanzkursus Herbstl920
Zu

den

demnächstbeginnenden^ Herbstkursus
—nehme von

heute an Anmeldungenentgegen.Gleichzeitig eröffne
ein IPrivatkUFSUSsowie Einzelunterricht

für ältere Damenund Herren
in der modernenTanzweise, Boston, Foxtrott,
Tango etc.Fritz Reich

Wilhelmstr.
28. KorbmöbelLiegestühle

in

erstklassiger
Ausführung

von 150 Mk . an bei Heerlein, Wiesbaden
, Goldnasse16. Telefon4881. Erstes

und ältestes
Spezial « Geschäft am Platze.

Modernes UmpressenDamen

- und
Herren - HUten.

I «_
I Unerreichte Formen
- Auswahl der neuesten- Herbst- undf ? Wintermode.
?! Eigener
undgrösster Sezialbetriebam Platze* Um preß-

Anstalt WiesbadenI 1 Stock
Hur Wellritzstrasse4 Kein Laden! Gesellschaft„ Eshengrin

" . Montag , den
18 . August, abends8 ^ Uhr, findetunserehalbjährige

Bersammlungim Vereinslokal

statt.
Tagesordnungwird in

der Versammlungbekanntgegeben.Der Vorstand. I
» I

»I
»I
»IHerren-Hüte

werden ! gereinigt
, gefärbtund fassoniertauf neuesteFormen
Garantiert fachgemäße Arbeit

in eigener Werkstatt Th. Gaul
, Fassonier- ftnstaltMAINZ,  Stadthausstraße2

 u. Achtung ! (
Kein Laden )Achtung!1 ■ I

■
I
■
I
■
I
■
ILack-und

Oelfarben in allen Tönen
, streichfertiq. Leinöl, rohund gekocht. GikkativFußbodenöl, Terpentin
, sowiealles , was zur Anstreichereige hört, kaufen
Sie nurgut und preiswertin der Farben - und LacksabrikFriedrichBrahm,
Mainz, v  jumweißen
Rößchen, nächst dem Gouvernement.im iniiiniimiiiliniiiHiHiiiiiiiij
^ jtelier

fürmod. Photographie.F . Stritter,Biebrich, Hathausslrasse94. JhmaStritter Cuctwig

Sehtoss Verlobte.

Schienbein  a

.

c 7ih. <J3irlsnbüch a .Cahn Jtugust1 $
20. vom14.

8 . bis20 8. Aul alle Arten
BürstenwarenKaufhausF.

Kn * ^ Telefon 390̂Rabatt KKKKKKWKKKWKMZzD6
'

potl
'Äi« Schiaslüi5 Am Sonntag ,

dem 15 . d M. , veranstaltenivirii,nachm. 4
Uhr beginnendim Saaibau „Drei Kronen" ^ WerhMU mitÄl
verbunden mit Preisschießen.

Oer beliebte Borneo

- Virginia
- Rauchtabakist in vorzüglicher

Qualität, reine Blattware, zuMk .
5 . 75zu je100 g ( im Pfd. Mk. 5. 40zu 100g

) wiederlaufendzuhaben Meyers ZigarrenhausWiesbaden

nur Bismarckring
32 nur Wiesbaden Fernruf5157. Das

Preisschießenbeginnt

um 10 Uhr vorm, uni stehen wertvollePreise
( 1 . PreisRexapparat) zur Verfüg^ Freundeund Gönner

deS Vereins sind sreunW' Der kosten

odc monai

lohn
5

bezöge
Fernr»tötSuernfP

SthierW.
Die

Mitglieder der
Ortsbauernschaftwerden zu der am Dienstag,

dem 17 August, abends 8% Uhr, im „RheingauerHof"
fiat,findenden Chesterfield, Nebo

wie auch deutsoht Zigaretten, bekannte
Marken , zu Original- Fabnkpreiseiabzugeben,ferner
la Zigarrenaus rein überseeischem Tabakhergestellt, elegante
50er Packung, in allen Preislagen, so« auch reinerRauchtabak
in 50 und 100 Gramm- Pactajnur anWiederverkäufer

laufendbilligabzugeben. H . Scheuer,
TabakwarenöroßhandlMi, ■

| Mainz,
nurZangasse 24« Este, FäfferVersammlung

auf

das

dringendste
eingeladen.Tagesordnung:1 .

Bericht
überAnstellungeines Geschäftsführersder Kreis- bauernschaft. 2 .

Haftpflicht
- Versicherung.3 .Besprechung
überdenDruschlohn. 4 . Milchpreissrage.
5. Bericht
überdie Versammlung der Bezirksbauernschastin Limburg.6

. Verschiedenes,
Montag, den
16 . August, nachm. 3  Uhr, findetin Ecbenheim
, Gasthaus„ zumSchwanen ", Verrammlung derKreisbauernschasl

statt
, zu der wir unsere Mitgliederdringendeinladen. Tagesordnung:
1 Vortrag

des
HerrnDr . Gutknecht über dasReichsnot- ' opfer(

anwesendein Vertreterdes Reichsfinanzamtes) . 2 Beschlußfassungüber
Schaffungder Geschäftsführerstelleund Ausbringungeiner

Garantiesummeaus vorgeschlagenenGarantiescheinen.Abfahrtnach
Erbenheim

1 . 30 Uhr.DerBorstand:H
e i

nz.1 »allen

Größen, bis « Ol» Liter, zumTeil MnmachWzu verkaufen.Sekt
- ,

Wein «undNognakstaschenkauftzu nochmal
» erhöhtenPreisen MerrMaus-

unb Same«- - ~
Telefon 391 Wic » b- . den,Wellritzstratze81. Postscheckkonto19659. Der

Friedens U

e
ft
p r jatibt:Art.daß
nack

sen
- Stuf
ses Marlich
d .
' i «'liierten
DeutschlcGd
G

G G G G G G G G G G G G G G DttetautenVereinWiesbaden
chnng dc irr

einer ningsar
' .
' ihen
wischasterkolinieair
der
Stadt
T Artikel
l mst
' ion
; uferder den
Gen berührt
: ,
bcm skfrVemerki,!
Be .e
n

s
livischenSonntag,
den

15 . August, nachmittags4 Wim Saale„
DeutscherKaffe Lieder, Duette

, Violineund hum. BorträgeEintritt1 A
Tanzband4 Ji. ohne rnereveSaalötsnung3,30 Uhr.

Der VorstandModerne
Photos,

Rhotoskizzen, GruppenbilderHeimaufnahmen, VergrÖSSerUligen
nach jedemBild Reisepassbilderin sofortiger

Ausführung.{ Aufnahme bei
jeder Witterung , bis abends 6 ^ Uhr Sonntagsvon vorm
. 10 bis nachm. Uhi gehffnet IIIIIIIIIII1I1IIIIIIIIUHIIIIIIIIIIII1IElektr.
Heizkörper

, Kocher, HeizplattenBrennscherenwärmer, Haartrockenapparate
aller Systemewerden fachgemäßund

billigst repariert. Bügeleiseneigener Anfertigung.
Krämer L Mtlnsch

, Wiesbaden, Adlerstr. 3 Weikstatt : Am
Kaiser - Friednch- Bad.Ab lSeptbr
. 20 Westendstrane20.D. Brandts

Kürschnereiund Pelzwaren
Wiesbaden

, Langgasse
39 I Fernsprecher Nr .

2024. AnnahmevonNeuanfertigungen.
Umarbeitungu

.
Reparaturen. D.Brand«

Pelleterleet tonn
“ 1 Rue Longue39

, 1 —WiesbadenTelephone
No ,

30 - 4 Ontravailä
neul, changements et röparafions-

fommtffii
bändigenbei

leb
m
TorsW»ärt
Hat Bon
^en ;

e
z Trost- lände
se leide
, K
Polen\ dearenze:
lo '
otcn
»enBecttoieberof
Bon?
Krei

Aust
„ n

»stkn fHrt?
nh *
erb* »innc
•sfOr ,

*

0lt «dnide^fiaten^enzeTRAURINGE
Dukatengold900

gestempelt
18 kar .
Gold 750 „ 14 kar .
Gold 685 „ Wetze SWe

o

. ^

ei nnbi
' Coen^jpi- i

’ ikff|gtat

. Colli333  aest. von 30,00  anEnorme Auswahl stets

am I ager BOK Wiesbadengegenüber

Kifchgasse
70 .

Mauritiusplatz Heren-«

. DmenstieselHalbschuhe,ArbeitsschuheKinderstiesel
gut

und
preiswert.Schiitzier. Wierbnden.

Bleichstraste 1. Eingang
Hof ,

Auto - Garage.Hut -Nms

Wiesbaden.Mib^
> t .

- , 1Men.hem»-
. undKindelv"\ut

 de» 1

" ■
 fnl1sf 9fwerden
nacĥ

kleidsamsteng formen
schneÜM geliefert
B. Zu

besseren

Privat- , Mittags-und
Abendtisch werdennoch Abonnenten
angenommen. Daselbst ist
auch

ein schönmöblierte» Zimmer
zu ver¬mieten . Zu
erst i d . Geschäftsst.’ Hi!c

anWeinE ne

»

'
von100-

600 Jtflfeiet«rann,
«letcho 84,
Tcteso» ht
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